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Definıition durchsetzen, wırd e1in verstärktes Zugehen auf und Kooperieren mıiıt
freikirchlich-evangelıkalen ewegungen dıe unausweichliche olge se1In.

Christoph 'ymatzki

arl Heınz 01g Schuld und Versagen der Freikirchen Im ‚„„Dritten Reich‘“.
Aufarbeitungsprozesse seılt 1945, Frankfurt Lembeck, 2005 kt., 126 S 1 5,—

Da über Freikıiırchen und iıhre Geschichte ın Deutschlan: immer noch rheblı-
che Unkenntnis besteht, ist N begrüßen, dass sıch arl Heınz Voigt In sSe1-
nem Buch mıiıt der rage der Aufarbeitung der eıt des ‚Drıtten Re1-
ches“ ın den Freikiırchen nach 945 beschäftigt. Der Autor, Pastor der Evange-
lisch-methodistischen Kırche und Verfasser eine €1 VON Publikationen Z

Geschichte des Methodismus und der Freikiırchen 1mM Allgemeınen, 1er
1m Wesentlichen dıe vorhandene Lauteratur dieser rage AaUus Naturgemäß
kann sıch be1 dieser komplexen emalı 1UT ein1ge Streiflichter han-
deln

Zunächst stellt 01g dar, dass dıe Geschichte der Freikirchen bis 918
urc Erfahrungen VON Diskrıminierung geprägt Wrl uch in der We1l1marer
epublı usste INan sıch mıt Benachteıiuligungen besonders selitens der 6CVanNn-

gelıschen Landeskıirchen auselnandersetzen. 933 entstanden dann Befürch-
gen hınsıchtlich eıner Gleichschaltung mıt der entstehenden „Reıichskıir-
che‘‘ ber in den ersten ahren des „Dritten Reiches“‘ eröffnete der NS-Staat
den Freikiırchen noch nıe da Freiıräume bıs hın ZUT teilweisen Ge-
Wa  ng der Körperschaftsrechte auf Reichsebene, Was sıch jedoch 1m ach-
hinein Voigt als eine Versuchung für die Glaubensgemeinschaften dar-
tellte Rıchtig ist auch, dass der NS-Staat vielen tellen die Freıikırchen und
besonders ihre Vertreter instrumentalısıerte. Exemplarısch dafür steht der Auf-

der beıden Delegierten der „Vereinigung Evangelıscher Freıikırchen“
und Schmidt, auf der ökumenıischen Konferenz in Oxford 93/

Vor diesem geschichtlichen Hıntergrund 01g musse InNnan die nach
945 entstandenen freikirchlichen Dokumente lesen.

Bevor sıch ıhnen zuwendet, geht auf dıe ökumenische edeutung der
Stuttgarter rklärung e1n. Voingt meınt, dass 11a S1e 1m Ausland sıcherlich
auch als eıne Außerung der Freikirchen interpretierte. In Deutschlan: gab s1e
Anstoß für entsprechende Erklärungen der Freikiırchen

Vongt sSschıilde dann zunächst Reaktionen der Freikırchen, dıe bıs 945 der
VEF angehörten. €e1 stellt fest, dass 1Nan eigentlıch die unterschiedlichen
Kirchengestalten be1 eiıner derartigen Untersuchung berücksichtigen müusste
So waäare CS Von edeutung, be1 den kongregationalıstischen Freikıiırchen auch
auf die einzelnen Gemeinden einzugehen; ıhm ägen aber keine Verlautbarun-
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SCH VoNn Ortsgemeinden VOT Hıer könnte iINan darauf dass ahlreı-
che Gemeıninden stschrıiften Geme1indejubiläen verfasst en In ıhnen
erfolgt mehr als 6S er der Fall W äal auch C1NC differenzierte Auseıinan-
dersetzung mIi1t der Geschichte der CISCHNCH Gemeinnde „Drıitten Reich“‘ Als
C1in eispie WT die Festschrift der Evangelisch-Freikirchlichen Gemennde
München erwähnen der INan sıch mi1t dem Schicksal J_
denchristliıchen Gemeindemitgliedes auselinandersetzt und auch schuldhaftes
Verhalten benennt

o1gt arbeıtet be1 der Untersuchung einzelner Erklärungen heraus dass
ZWAar oft C1NC Bezugnahme auf das olk e  (0) aber VO  — CISCHNCI Schuld

nıcht gesprochen wiıird 1e11aCcC beschäftigte sıch mehr mi1t der
ukun des C1ISCNCH Geme1j1ndebundes Diıese Tendenz beobachtet Voingt be1-
spielsweıse 11C) Verlautbarung der Leıtung des Bundes Evangelısch-
Freikıirchlicher Geme1linden (BEFG) kurz nach der deutschen Kapıtu  atıon
945 Eın Schuldbekenntnis fehlte 167 Allerdings gab 6S auch Außerungen
einzelner Baptısten den ersten ahren die durchaus Schuld benannten Vongt
rwähnt hier 11UT den Versuch VON Johannes e1ıder den BEFG

Schuldbekenntnis bewegen /Z/u NCNNECN WAalc beispielsweıise das VON Hans
Rockel für dıe baptistische Jugend auf dem s1ebten eltkongress der Baptıst
OT'! 1lance ormulıerte Schuldbekenntnis (abgedruckt be]1 ndrea
bınd Unfreı1e Freikırche Der Bund der Baptistengemeinden Drıtten e1cC
Neukirchen-Vluyn 991 309{)

Weıter als andere Verlautbarungen SINg SC11C rklärung der Evangelıschen
Allıanz tärker auf die Schu.  rage C1inNn aber auch 1er erwähnte InNan be1-
spielsweise dıie Verfolgung der en nıcht Methodistische Erklärungen
Schuldthematıik blieben ebenfalls sehr allgemeın gehalten

In Zwiıischenbilanz beobachtet Voigt, dass der Eindruck der Kriegsnie-
derlage überwog; die geg!  © Sıtuation wurde als Demütigung erlebt
ıne theologisc fundıierte Kritik NS Staat erfolgte nicht cdıe CIBCNC Ver-
antwortung wurde mıi1t bestimmten geschichtstheologischen ] JDeu-
tung relatıvıert Z7u iragen WAaTe auch nach der bıblıschen Fundıierung des Han-
eIns 01g konstatiert dass be1 biıblischen Texten oft iıhre gesellschaftlıche
Dımension vernachlässıgt wurde Hr bemängelt auch dass die Kriegsniederla-
SC nıcht als C1NeC efreiung VO Joch der NS Dıktatur verstanden wurde Ins-
gesamt gesehen stellt 01g fest dass das Denken und ollen vieler Freikirch-
ler stark VOoN den Vorstellungen VOL 933 gepragt und iINan 945 wıieder

diesen un anknüpfen wollte
In weıteren Teıl geht 01g auf Verlautbarungen CIN, dıe mıt

Ausnahme erst ab den &er Jahren erfolgten. Im Wesentlichen stutz siıch
hıer auf bekannte Publıkationen Eınige Dokumente werden etwas ausführlı-
cher erläutert WIC beispielsweıse die rklärung des BEFG anlässlich der 1:9:
gung der Europäischen Baptistischen Föderatıon 984 Hamburg Dıie rklä-
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rung der Arbéits gemeinschaft der Brüdergemeinden 1m BEFG wırd dagegen
Ur kurz referljert und nıcht weıter kommentiert.

Leılıder diıeser Stelle ein Hınweils auf den Sachverhalt, dass auch der
BEFG in der DDR e1in Schuldbekenntnis abgegeben hat: SO wurde 984 der
amalıge Präsıdent Manfred Sult Von der Bundesleitung gebeten, auch
Schuldfrage in seinem Rechenschaftsberic tellung nehmen. Hr führte
darın dU>S, dass 6S ach 945 nıcht Schuldbekenntnissen gefehlt habe ber
auch Jjetzt könne INan nıcht anders und cdies besonders in Gegenwart VON AdUus$s-

ländiıschen Gästen als sıch noch einmal „unter die Schuld tellenRezensionen Historische Theologie  313  rung der Arbéitsgemeinschafi der Brüdergemeinden im BEFG wird dagegen  nur kurz referiert und nicht weiter kommentiert.  Leider fehlt an dieser Stelle ein Hinweis auf den Sachverhalt, dass auch der  BEFG in der DDR ein Schuldbekenntnis abgegeben hat. So wurde 1984 der  damalige Präsident Manfred Sult von der Bundesleitung gebeten, auch zur  Schuldfrage in seinem Rechenschaftsbericht Stellung zu nehmen. Er führte  darin aus, dass es nach 1945 nicht an Schuldbekenntnissen gefehlt habe. Aber  auch jetzt könne man nicht anders — und dies besonders in Gegenwart von aus-  ländischen Gästen —, als sich noch einmal „unter die Schuld zu stellen ... und  um Vergebung zu bitten, wo noch Schuld trennt“. Ausdrücklich wies Sult dar-  auf hin, dass unter den Anwesenden sich noch Augenzeugen der Zeit des  „Dritten Reiches‘“ befänden (zitiert nach Rolf Damman, Schuldbekenntnis, in:  Erlebt in der DDR. Berichte aus dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Ge-  meinden, hg. von Ulrich Materne u. a., Wuppertal/Kassel 1995, S. 179f).  Interessant sind die Ausführungen Voigts bezüglich der Schuldaufarbeitung  in der Herrnhuter Brüdergemeine, die sofort nach Kriegsende einsetzte. Hier  wurde sehr bald ein Schuldbekenntnis abgegeben, auch stellte man sich aus-  drücklich hinter die Stuttgarter Schulderklärung der Evangelischen Kirche  Deutschlands.  Abschließend äußert Voigt noch ‘einige Gedanken zur Problematik des  Schuldbekennens in den Freikirchen. Derartige Bekenntnisse seien oft durch  die personelle Kontinuität nach 1945 verhindert worden: Die gleichen Perso-  nen, die vor 1945 Verantwortung getragen hatten, trugen diese auch nach  1945. Die Aufarbeitung von Schuld sei aber gerade für Freikirchen von großer  Bedeutung, da dieser Punkt mit zentralen, von ihnen vertretenen Inhalten des  christlichen Glaubens in Verbindung stehe. — In dem letzten, fast 40seitigen  Teil erfolgt dann eine Dokumentation der besprochenen Schriftstücke.  Das kleine Büchlein richtet sich vorwiegend an Leser, die mit freikirchli-  chen Themen bis jetzt nicht sehr vertraut gewesen sind. Diese erhalten damit  einen guten Einblick in die Frage, wie sich Freikirchen nach 1945 mit ihrer  eigenen Geschichte auseinandergesetzt haben. Freikirchlern dagegen dürfte die  von Voigt benutzte Literatur, besonders wenn sie die eigene Kirche betrifft,  weitgehend vertraut sein. Kritisch ist einzuwenden, dass der Methodismus eine  stärkere Gewichtung, gerade auch in quantitativer Hinsicht, erhält. Auch wäre  zu fragen, ob das Thema Ökumene in allen Freikirchen die Rolle spielte, die  Voigt ihr in seiner Abhandlung zumisst. Zumindest für viele Baptistengemein-  den, aber auch für die Freien evangelischen Gemeinden wäre dies in Frage zu  stellen. Einigen Äußerungen bezüglich des BEFG kann der Rezensent nicht  zustimmen; so wurde sicherlich der Zusammenschluss des Bundes der Baptis-  tengemeinden und des Bundes freikirchlicher Christen, also der Brüderge-  meinden, nicht „nach Turbulenzen um die autonome Existenz von Gemeinden  der Brüderbewegung“ (S. 24) realisiert. Auch wird man schwerlich der Deu-  tung zustimmen können, dass die Sorge der Bundesleitung des BEFG 1945 umund
Vergebung bıtten, noch Schuld trennt‘‘. usdrücklıch WIeS Sult dar-

auf hın, dass unter den Anwesenden sıch noch Augenzeugen der eıt des
„Drıtten Reiches“ eianden (zıtiert nach Rolf amman, Schuldbekenntnis, In:
Erlebt In der DD  A Berichte aus dem Bund Evangelısch-Freikirchlicher Ge-
meınden, hg VON T1IC Materne 7 Wuppertal/Kasse 1995, 1791)

Interessant sınd dıe Ausführungen O1 bezüglich der Schuldaufarbeitung
ın der Herrnhuter Brüdergemeıne, dıe sofort nach legsende einsetzte. Hıer
wurde sehr bald e1in Schuldbekenntnis abgegeben, auch tellte INa sıch dUuS$Ss-

TUuCKIl1cC hınter die Stuttgarter Schulderklärung der Evangelıschen Kırche
Deutschlands

Abschlıeßend außert Voigt noch einige edanken ZUT Problematik des
Schuldbekennens In den Freikirchen Derartıge Bekenntnisse selen oft UrC
dıe personelle Kontinuntät ach 945 verhindert worden: Die gleichen Perso-
NCNH, dıie VOT 945 Verantwortung etragen hatten, trugen diese auch nach
945 Die Aufarbeıitung VOoNn Schuld se1 aber gerade für Freikiırchen Von großer
edeutung, da dieser un mıiıt zentralen, VON ıhnen vertretenen nnNnalten des
christlichen auDens in Verbindung stehe In dem letzten, fast 40seıtigen
Teıl erfolgt dann ıne Dokumentatıon der besprochenen chrıftstücke

Das kleine uchnhleın richtet sıch vorwiegend eser, die mıt freikirchli-
chen Themen bıs Jjetzt nıcht sehr vertraut SCWESCH sSind. Dıiese erhalten damıt
einen guten 1NDIl1Cc in die rage, W1e sıch Freikırchen nach 945 mıt ihrer
eigenen Geschichte auseinandergesetzt en Freikirchlern dagegen dürfte die
VoOonNn Voigt benutzte Lıteratur, besonders WEeNN s$1e dıe eıgene Kıiırche betrıi{fft,
weıtgehend vertraut se1n. Kritisch ist einzuwenden, dass der Methodismus eine
stärkere Gewichtung, gerade auch In quantıitativer Hınsıcht, erhält uch ware

iragen, ob das ema Ökumene ın en Freikirchen die spielte, die
01g iıhr in selner Abhandlung zumısst. Zumindest für viele Baptıstengemeıin-
den, aber auch für die Freien evangelıschen Gemeıinden ware dies in rage
tellen Eınıgen AÄußerungen ezüglıc des BEFG kann der Rezensent nıcht
zustimmen; wurde sıcherlich der Zusammenschluss des Bundes der Baptis-
tengemeinden und des Bundes freikirchlicher Chrısten, also der Brüderge-
meınden, nıcht „nach Turbulenzen dıe autonome Exıistenz VON Gemeıhnden
der Brüderbewegung“ (S 24) realısıiert. uch wiıird INnan schwerlıch der Deu-
tung zustiımmen können, dass dıe orge der Bundesleıitung des BEFG 945
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den FErhalt der GGemeinnschaft VON Baptısten und Brüdergemeıinden als en Ze1-
chen für eine „„‚Tendenz“ der Rückwärtsgewandtheıit (S 56) VoNn Freikirchlern
gewertet werden kann. Die Verbindung beıder Gemeijndebünde 941/47 wurde
vielmehr als etwas Neues begriffen, das INan unbedingt erhalten wollte

Hınzuwelsen wäre noch darauf, dass Voıingts Buch 1mM Rahmen einer Ar-
eıtsgruppe des ereıns für Freikiırchenforschung entstanden Ist, dıe
sıch ın den Jahren 2004 und 2005 mıiıt der rage VOoNn Schuldbekenntnissen in
den Freikiırchen nach 945 beschäftigte. Hıer legten Teiılnehmer dus verschle-
denen Freikırchen ihrer Forschungsergebnisse dar. er Publıkation VO  — Voigt
lıegen eınen se1in Referat, anderen aber auch Materıalıen der anderen
Arbeıtsgruppenteilnehmer zugrunde Die VOoN ihnen gehaltenen Referate WOOCI-
den in der dıesjährıgen Ausgabe der Freikirchenforschung, des Jahrbuches des
Vereıns, veröffentlicht. Ihre ergänzende Lektüre wiırd ZUT rundung des Ge-
samtbıldes drıngend empiohlen.

Andreas Liese
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